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Tommaso Campanella
ber dıe Ausbreitung des Glaubens

Von rof. Dr. Max Bierbaum

_Die Persönlichkeit _und das missionarısche Schrifttum
Dominıiıkaners Thomas Campanella (1568—1639) wurde schon
allgemeinen Umrissen gezeichnet *. Jetzt col} der Inhalt de

1“ n te H: des Missionstraktats Quod YeEMINLSCCENLEUT - nach
der Edition VO  w (Padua 1939) 1
zeinen dargelegt werden, und ar unter Beschrankung auf dıe
missionarıschen Gedanken. Der Traktat wollte nicht C1INC SsysStema-
tische: Missionstheorie für die Glaubensboten SC1IH, sondern iıne

Werbung fürdie Ausbreitung un Annahme des Glaubens. Ent-
sprechend dieser Absicht bevorzugtder Verfasser folgende The-
iNCNn dıe theoretischeMissionsbegründung mit Motiven aus der

Schrift undÜberlieferung, Aaus einzelnen Glaubenswahrheiten
undaus der Sittenlehre un!aus dem Vergleich der christlichen
Religionmıt den nıichtchristlichen Bekenntnissen: ferner die Irager
des Missionswerkes ı der Heimat un aut dem Missionsfelde un
CINITEMissionsmittel, as Waunder, die Benutzung derwelt-
lichen Gewalt und als Voraussetzung. für eiIne erfolgreicheMissio-
NICTUNG:dıie politische un: relig1öse. EinıgungCr Christenheit:
endlich en Legatiıonen die Ungetauften, dieWiderlegung
ıhrerLehren un die Darlegung derkathol schen eıten.

Beidem näheren Einblick den -aktat annn jeder
Leser davon überzeugen, daß Campanella e1In ‚außergewöhnlich
feurigerWerber fürdıeAusbreitung des Reiches Gottes aufErden

en 1st. Einesolche,SC wahrhaft heroische Haältung während
N$9J iıgerGefängnishaft _erinnert a stoische Lebensweisheit,

abe bei emPredigerbruder christlich unterbaut. Wa  — Officıa
V1 OM1NISs exerceat. Ideoimagno nNnOSs no  S Uumıus

urbis busclusımus, sed 1ı totıus orbısmercıum
ut iceretLa ®patı12 nob dumprofessi HS

vırtuti are numquam ita aa pars ob
ut On L inquatu Sen det
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Welche m1ıssı10Narısche Wiırkung dıe 161 5/18 verfaiste Werbe-
schrıft (us katholischen Kreisen gehabt hat, 1st och nıcht
einzelinen {estgestellt. Bei den Protestanten wurde Ik
schon bald bekannt un blieb nıchtohne Einflufß. Ks wird VO  ; dem
reformierten Theologen Samuel Maresıus 1ı dessen Antirrheticus
(Groningen 1668 erwahnt.. Ferner scheıint eıbnıtz ı C1INe Mıis-
S1ONSINIereEssE durch T: SC1IIH un ebenso der KON1gS-
berger Hoiprediger Konrad Mel, dessen Schrift Legatıo orj:entalıs
Sıinensium amarıtanorum Chaldaeorum Hebraeorum eic 1 700)

erinnert®.
Erstes Buch Im Kapıtel tuhrt A4US, daß alle Men-

schen sich auf ott besinnen sollen, W 1 das geschieht, durch W C
und Wann Von dem Satze. ausgehend, dafß alle Geschöpfe
Interesse ıhrer delbsterhaltung ihrem ‚Schöpfer sıch zurück-
wenden INUSSCH, behauptet‘ &. dafß die Menschen zunächst durch
C1IiNE angeborene Gottesidee ıhren Schöpfer erkennen und annn

rem1inıscentıa accıdentalior durch Propheten un Christus
wieder otterınner werden. (Art 1) Das Wie und

durch der Rückkehr ott wırd Beispielen erläutert:
den Mohammedanern, die mıt dem Schwerte cdie ftalschen Goöt-

ter vernichten wollen un für C1iNen otteintreten: den Juden,
1e  ]immer noch auf den €ss1As warten; denChristen, die
den un dreifaltigen ott glauben und diesen Glauben auch

den 11C  e entdeckten Ländern verbreiten: den Heiıden, dıe VO  e
der Erkenntnis des wahren (xottes auf dıe verschiedenartigste Weiıse
abgeirrt- sind. (ATE 2} Die Zeıt, da der Erdkreis sıch
auf ott besinnen wWırd, . 1ST Jelizahe Eıne Behauptuneg, die (}
mıt teilweıse phantastischen Satzen Aaus Naturerscheinungen ı der
Sternenwelt, Aaus Prophezeijungen, a us dem Auftreten Luthers und
Aaus der Macht des Islam als des Antichrist, ach dem cdıe allge-

Bekehrung eıintrıtt, beweisen sucht FArt 3)
Nach dieser allgemeinen Eınleitung wendet sıch Ka-

pıtel zunaäachst ott miıt der Bitte um Hilfe für Missions-
werbung 1) ann das Menschengeschlecht (Arrt. un
darauft Papst Paul (Art. 3) Beider legatio ad huma-
Nnum acht den Vorschlag: Die Könige der Heiden und
Mohammedaner und die Vorsteher der Juden un der Christen

Vgl Fr Merkel. Von Leibniz- Uun: d1ie China-Miıssion. - ‘Eıne
Untersuchung O  ber dıe Anfange der protestantischen Missionsbewegung, Leip-
215 1920, 25 145 KvaCala, Thomas. Gampanella Ein Reformer d€l'
aäusgehenden Renaissance. 1900, 14103 126
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sollen SEMEINSAMCN eratung zusammenkommen oder‘sıch
durch Gesandte un Weise vertreten Jassen, damıt ber den: wah-
TCNHN Glauben E1INE Disputatıon stattÄinde. Ziur Begrundung schreibt

NonCI11I11 destifuet divına verıtas tam Su  © NOMINEC CONSITC-
SCHCFOSUMN) onventum, 1 anc egem servabımus, ut vıctı

ratıone, testimon10, prophetia et miraculis vıctorıbus. glor1am eit
<1bı Iucrum asserant. In der Legatıo Paul erinnert den
aps Missionspilicht unter Berufiung aut den allgemeinen
Heilswillen. Gottes,auf das Motivder (larıtas un auf den Mis-
sionsbefehl Cihrıstı Mıiıtte 1gıtur IN terram tortes ef
Var1l0s (Zach 2) de1feros,. Christiteros, gladıo verbı armaftos et
cdivıinae clypeo protectionis, UUl nobiscum est ad CONSUu

matıonem saeculı (Matth. 28) et SIC remınıscentur ei convertentur
ad Dominum fines terrae (Ps 21 et het NUuHl ovıle et NUS

pastor Joan 10) Gegenüber solchem Missionseıiter wurden auch
dic Verleumdüungen dıe römische Kırche verstummen, dafß
SIC infolge der Sorge weltliche Dıinge das Geistliche vernach-
Jassıge Si petrızas, dominaberiıs, S 1 machıjavellızas, ErVIES et audies:
ade pOSL Satan NO  e CN1LIM UJUAaC el SUnt, SC15, sed sunt
homiınum (Matth. 16) 151 fortıtudo ei lbertas vobis, h1ıc timor et
servıtus. Exsurge, vigılantıssıme pas_tor‚ UUl inter Deum ei OmM1-
nNneCSs pontem Pontifex facıs, YUul mediator ınter 105 et Deum., I1
sterıum uum ımple, ei caetera adiııcientur vobıs.

Im Kapitel begegnen WI1LE TE1 Gesandtschaften dıe JeN-
seiıtige Welt An ott (Art 1) die Engel (Art 2) und die

Abösen Geister (Art 3)) Zunachst wendet sıch diegöttliche
Barmherzigkeit und Allmacht un bittet un Hiılfe, damıt allesiıch
wıeder auf ott besinnen. Diese Hilfe ist notwendıig der
viıelen Irrtümer, Zweiıftel un Sunden der Menschen. Unter
den Zweiteln werden solche aufgeführt, die imMmer wieder als

S be1 der Missionierung VO Prediger un:
Hörer empfunden. werden können. dıe Beschränkung der
Missionstätigkeit-Christi auf Palaästına, dıe ange Verzoögerung der
irohen Botschaft für viele Voölker ı ‘Afrıka, Asıen un Ameriıka,
der Mangel an undern. Zur Aufhellung solcher Bedenken VCEI-

weist wıeder auf SCIH! bevorzugte Ansıcht ber die angeborene
Gotteserkenntnis: Omnibus cordibus insıtum est lumen,uo intel-
lıgimus Deum CSSC ıd quO DOteNTIUS Sapıent1us NEqUEC

COgıtarı mehus potest Der Abschnitt ber die
Engel 1St Cc1in Hilferuf SC1C insbesondere Al Michael Raphael
und (xabriel dafß S1C durch ihren Beıistand 1n! durch Fürbitten heı
7
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ott mithelfen, daiß möglichst:bald das KEvangelıum allen (se-
schöpfen verkündigtwerde. Die Gesandtschaft dıe Dıaboli
15% E1INE Mahnung S1C, dafß SIC ott anerkennen oder dochg_.
stens die VOonNn unternommene Aufgabe, den Menschen dıe Be-
SINMNUNS auf ott wıeder wecken, nıcht hindern.

Im Kapitel ist dieGesandtschaft alle Christen (Art 1)
C1InN feurıger Aufruf all die Christenheit, durch Wort und Beispiel
Lichtträger SC1IH, dafß die Heıden 11 (Glanze dieses Lichtes
den Weg des Heiles erkennen un siıch Christus bekehren:
Satagamus CrS0, CarısSımı, ut praedicetur Evangelium OMNı CrGa-
turae Praedicant alii verbo, ut theologı, alır exemplo, ut bon1
operafores, alıı oratıone, S Deo, ut quod coepı1t, perficiat.
Wenn diese heilige Aufgabe VO  an allen ı Angriff &x wird,
werden alle Streitigkeiten kleinere Hınge un die Kriege unter
den Fürsten authoören‘ und dıe Krafte der Christenheit tür den
Kampf cdıie Feınde der Kirche frei werden: et func totıus

-/humanı YECNCTIS domiıni CT1MUS

In derGesandtschaft alle Pralatender hl Kırche, beson-
ers die erlauchten Kardıinale CATE erinnert Gampanella
die Hierarchen asBeispielderApostelundvieler Heiligen,

ıhren Eıfer für die Bekehrung der Welt ANnZUSPOTINCH. Die
Kardinäle sollen. bedenken, dafß S1C Helfer des Vikars Christi auch
bei der Bekehrung der Volker sind Deshalb sollen. S1e ihren:SC+
lehrten Anhang dıel Welt hinaussenden und auf ihre
Kosten hohere Schulen ZUE Heranbildung VON Gelehrten aus jeder
Nation unterhalten, Vvon denen dann Boten dıe Welt
hinausgeschickt werden.

In der Gesandtschaft dıe Mönche, Brüder und Kleriker
(Art wird den Orden dıie Missıionsarbeit _ früherer Ordens-
nVOr Augen gehälten, die England un Deutschland
bekehrt haben Bon  E patres, melıo0r FEQqQUICS vobis ı labore a._
bitur . Vexillum CrUCIS TE  u et CXCAMUS de claustris et
ıtibus inept1ss1im1s, de dignitatibus de logica Gentilium, et pCI
logicam Christi mundum dispersi disputemus contra haereses,
contra infıdeles. Vocemus Machomettanos et Juüdaeos ad PUgNam,
sıcutı fecere patres nostrt1. Imbesonderen werden die Dominikaner
ZUT Missionsarbeit aufgerufen unter inweis auf die Missions-
geschichte ihres Ordens: Non est locus Asıa efi Afrıca et
merica, nedum Kuropa qQqUO NonNn mirıficati sunt patres NOS£r1
Nach der Entdeckung der Welt un: Sterne un unbe-
kannter Dinge Uun!: nach dem Auftauchen Irrlehren ist f;  ur
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die Missionsarbeit aber CIHE ZEWISSEC Umstellung Studium nNOUL,
unl dıe Irrtumer ZU wıderlegen, anst.  al  ar dafß uUNseTE Schule mıiıt
Skotus un Durandus streıtet Auch das Beispiel. relig10ser
Genossenschatten soll en Missionseiter beleben, dıe dorge
der Jesuiten für die Jugend und iıhre großen Missionsreisen: Quis
CII 110  — kaudet Llesuitarum . studium CrSa juventutem, et ıtınera
ad haereticos et Gentiles longıssımar praecları lesultae, vestr1

CUTamı nolıte ömıittere, lesum portate 1: uUuN1LVEILIrSUMmMA IDUuN-

dum, caetera adırıcientur voDIis. Zur Belebung‘des Missionseifers
weiıst auft ! uüubernaturliches Missionsmuittel hın, namlıch au
Zeichen und Wunder. S1e sınd nach sSsEINET Ansıcht notwendig :be1ı
der Glaubensausbreitung, tehlen. aber WCOCH Mangel Glauben
und weılt Ma  — denUngläubigen gleichsam philosophischen
Disputationen und ZUFLE Gründung weltlicher Reiche „usziehe: Des-
halb dıe Mahnung: Quapropter NC ad mıracula incredulos post
praedicationem sufficientem. PrOVOCare formidetis,” 1151 verıtatiıs
divinae nobis CONSCIAI, „ quod. absıt, 11O1 ’ sicut Dominicus
patrıarcha noster Tolosa, Franciscus Syria ... mıracula P-
trarunt, qu1a ene credebant.

Nachdem die Hıiırten der Kırche un der Welt- un: Ordens-
klerus TUr. Missionsarbeit aufgerufen 1Sst, empfhehlt EIN1YE
Reformmittel, dıe 3 Hiınordnung auf die Bekehrung der Welt
für schr nutzlich halt (Art 4) Die vorgeschlagenen Reformen be-
handeln dıe Verleihung kirchlicher Würden, be]l der auch Mıs-
sıonNsverdienste berücksichtigt werden sollen: die Einkünfte der
Kardinäle un Prälaten:un reichen Klöster, VO denen die CI-
{flua auch für die Verteidigung der Gläubigen 1 Kr.icg‘en, für
Gründung- von Kollegien Missionsländern“ %erwendet. werden
könnten; die Pflege der Wissenschaften, besonders den
OÖrdensgenossenschaften, wobei dıe Schriftwıieder mehr
Stelle der Autoritat heıdnıscherPhilosophen. den Vordergrund
treten IMUSSC, damıt dieHeiden eın Ärgernis nehmen, weil WITLr

die Weisheit be ıhınen erbetteln: dıe Reform des Rechtes, indem
alle kaiserlichen un bürgerlichen Gesetze ob superiuitatem et

Gentilismi abgeschafftund LUr dıe kanonischen (zesetze
ach notwendiger Kodifizierung bestehen bleiben sollen..

Im Kapıtel VEZVI trıtt mıt dem rhetorischen Feuer: der
alten-KreuzzugspredigerVOT dıe katholischen Fürstenun Staaten.
Zunächst wendet sıch den römischen Kaiser und all -“ch
Kchen Fürsten un taaten (Kap, Art Sie solle Nı
dastehen un eitlen ‚eschäften nachgehen,dennSIC sınd die Füh-
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rTrer der Christen, teilhaftig derselben Gnadengabe WIC diese. Kıne
Folge ihrer Gleichgültigkeit, Selbstsucht un Uneinigkeıt unter-
einander ist der Verlust vieler Länder: An NO  m Turcarum Sara-
CENOTUM vobis PTFrOPC ducenta PCI V1IN abstulerunt regna”
Ubıi sunt. Asıae PTOVINCIAC olım vesftrae” UÜbi Persia, ASssyrıa,
Babylon, rTmenıa .. ber TOLZ dieser traurıgen Erfahrungen
sınd die Christen noch nıcht ZUrFr Finsicht gekommen WI1C der Abfall
ÖNn der Kirche Danemark Kngland Deutschland und die krie-
gerıschen Verwicklungen verschiedenen Läandern ZCISCH. Des-
halb handelt „uber CIM sehr gutes Mıttel, die verlorene
Herrschaft der Christen wıederherzustellen un!: SIC INNETC
nd aufßere bel schützen“‘ (Kap Art 2) Er schlägt fol-
gendes VO  b He christlichen Fürsten unterstellen sıch WIC früher
em Kaiıser, Was aber be1 ihrem Unabhangigkeıitsdrang gegenüber
ıhresgleichen ohl nıcht möglıch ist Deshalb C111 anderer Weg
Unterstellung aller HRechte unter die and des Papstes, es Stell-
veritireiters Christi, un Bildung gemeinschaftlichen Senats der
SANZCN Christenheit Rom nıt Vertretern der geistlichen un
weltlichen Mächte ZUT Beilegung aller Haändel zwiıschen den chrıist-
lıchen Fürsten auf Grund der kanonischen Gesetze. Die Folge C115
solchen Zusammenschlusses wird. SCIN, daß dıe Christen balddıe
Herren des SANZCHErdkreises werden, die Heiden sıch bekehren
un: dıe Irrlehrer verschwinden 3.3  x

G ‚ ponenda erunt OInnn 1a 1UTa sub Summ1 Pontifhicıis, VICarli
Del QUO nequeunt NOn dependere, ut declaratum est 111 Extrav. Bonıtacı:ı VILL,
et nobıs Monarchia Messiae Nec B ıta terunt Ecclesiae subesse, UQUC-
madmodum imperatorı E: quıidem plus de facto, nedum de 9 potest Ponti-

COCICEC PTINCIDCS, quam imperator G Ü exorbitat CXCOMMUNICAT
Ut ute hOoc Pontifex melius pOSS1t LCC PTFINC1IDCS subdıtiı videan-

LUr, quod NOMN discernent1ıbus bonum malo displicet, arbıtror senatum
COMMMUNECM totius Christianitatis Romae constıtu1l oportere, quod chrıstianae
reipublicae collum 11 queat, Papa C111 Caput, QUO Lanquam senatores
iuxta gradum SUUM sınt PTINCIDCS cleric1, hoc est Papae PT1IMUS,
deinde iresJegati :electorum CPDISCODOTUM, videlicet Coloniensis, Ireverensis
et Maguntinus. Sequantur Oratores LLOS: videlicet Caesaris, _ Hıspanıiae et

Gallorum; deınde' Polonus, - deinde Suetius votum SUUM
consultivum et deliberativum hoc 1ın senatu habeant, possintque,. S1 velint, UQUu1-
libet cardınalem unum patronum-: SECUM adducere, ut quilibet duplicem IM
nabeat. sı videbitur: se forte OPUS NO  ; est. S In senatu 1NC5 lites et dıs-
cordiae, inter TıncC1pes christianos suboriuniur. dirımendae SUnNt 1-
dum leges CaNON1LCAS, et dec1ısiones remaneant leges ad consimiles lites
futurum determinandas, ut Veneto senatu est Iluramentoö astrın-
gantur NS PTINCIDES de obediendo decretis hoc i senatu exortiıs, SI QqU1S
1 obedierit DOSL INCNSCH, PTINCILIDECS iuratı eneantur IINa siımul contra
inobedientem NOVECTE ue dominı1o PTIVarc de facto, quem Pontifex_de
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Die Mahnung ZU Eintracht wird ann dıe Fürsten un
Staaten Italıens gerıichtet, damıt SX verbunden miı1t dem Papste,
gemeinschaftlıch dıe Ungläubigen dıe W-.affen ergreifen
(Kap Art 3) Im Kapıtel wird zunachst der Koönig VO  —

Spanıen unter Berufung auf. SC1INCN Titel ‚‚Katholische Majestät‘,
auf dıe Spanıen VON ott verliehenen Krfolge auf das Beispiel

Konstantın un Karls des Großen Missionsaufgabe
ermner Er solle nıcht die Christen das Schwert zıehen,
sondern diıe Ungläubigen, enn deshalb habe ott
Macht ber die Erde erweıtert (Art 1) Der „Allerchrıistlichste

_ König“ VO Frankreich wırd ZUT Eintracht miıt den anderen christ-
lichen Mächten ermahnt und BA Kampf die Ungläubigen
untier Berufung auf dıe früheren Herrscher Frankreichs ermahnt
(Art Z ahnlicher Weise der KOn1g VO Schweden ‚und Polen
(Art 5

Dann folgen fünf Legationen christlıche Herrscher, die
nıcht ZUT katholischen Kırche gehören un die mıiıt dogmatischen
Darlegungen ZUTLC Ruckkehr die Multterkıirche eingeladen werden
Es sınd folgende: Der Koönıg VO  — Abessinien, der Herrscher der
Moskowiter un: die griechischen Pralaten, der Konıig VON Britan-
IA und Schottland, der Konig VO  e Danemark un Norwegen, die
ultramontanen Staaten un Fürsten, besonders dıie deutschen Im
Anschluß dıe letzte Legation tugt schon früher verfaßte
Schriften hinzu: philosophos eit PTINCIDES ultramontanos, Prac-Germanos, epıstola. antılutherana de instauranda religi0one,ferner Responsiones ad obiectiones Tobiae Adamı 111 clarıssımı

epıstola antilutherana und Responsiones secundae ad replı-
catıones UUaS Lutheranı solent possuntque PT1IM1S ep1ısto-lae antılutheranae detfensionibus ad Tobiam Adamı quod sten
argumenta secundum PTFAaXım epıistolae antılutheranae.

. Zweites Buch Es enthalt Legationen denen sıch
miıt den Verhältnissen un Lehren S Volker

1ure statım prıvet, eXcommunıicet, vasallos absolvat eic Quando ı hac
Concordia tortissimiı uerint, LNCINO movebit bellum contira alterum, i de oto
OMN1UmM, NC contra infideles, 11151 auxılio OINN1uUm munıiıtus.: Cu: uvccupaverıt
ICc£NuUumM infidelium, cuıliıbet port10 5SUud pro rata VIT1UIN et aborum detur, t1iant-
UE permutatıones CU. alıisei transmıgrationes, prou senatus decreverıt .
(Lib Cap art pag 68—70). Eın Verläufer der Botschaften ( den

Stuhl nd christliche Fürsten ist iın Sinne der Franziskaner-
ertiar Raimund Lullus 1316), der mıt sudländischem _ TemperamentMissionspläne Königen un Päpsten unterbreiıtete und auch die Errichtung CHBGX
obersten Missionsbehörde anregte.
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auseinandersetzt un: S1C für den wahren Glauben
sucht ut SUAC- salutıs Deum agnoscant NEC tal-

Deorum confira NOS r  S  S discordias ervent (Le-
1 Es sınd dıe Ungetauften allgemeınen annn dıe
Japaner, Chinesen, Inder, dıe Bewohner zwischen Indus un
Ganges un: benachbarte Volker, dıe Inder außerhalb des Ganges-
gebiets (die Könige VOonNn Bırma, Pegu un!: S1am), dıe Fursten und
Lehrer des Königreichs 1am der Kaıliser der J ataren, der afrıka-
nısche Konig Monopotapam die Koniıge und Fürsten des Binnen-
landes ON ord- un Sudamerika. In diesen Legatıonen kommt

ofter auf SC1INCN fruüuheren Vorschlag 1 Buch, Kap Art 2)
ZUrück, indem CT dıe Herrscher einlädt; Gesandte Kon-
greß Z schicken, ber die Wahrheit. disputiert werden soll+*
uch begründet durch Vergleiche der nichtchristlichen eli-
Z10ONCH mıt der christlichen Aje Überlegenheit des Christentums.

In der Legatıon belehrt ber die Entstehung un Be-
deutung de  W Wortes Gentilis, die Abstammung des Menschen VOD

Paare, den Gottesbegriff, die göttlıchen Eıgenschaften der
Einheit“ und.- Unendlichkeit, die Kxistenz der Engel un bosen
Geister, die Dorge Grottes furalle, dıeUnsterblichkeit: der Seele;
ZUSchlufßsucht nach Antwort auf Fragen,dıe „„‚nıcht mıiıt Un-
recht‘‘ VO: den Heıiden aufgeworfen werden können und VORD denen
auch heute noch CIN1ISC bei der Mıssiomerung von Bedeutung sınd:

Cur, SL homınıs nobilissima -ımmortalısque: Deo
est, “NCIuC Ur COTrPOTC1 mortalı vilissimoque? Item CULr on statım
4an ıiM as ad SUul obsequium Deus trahit, sed creatas mmuttit COT-

POT A inter tot mala, nde damnatıonem SUu1 ıgnorantıam 1INCUFr-
runt? CUlI, S] Heus tam bonus providusque est, nNnon
XCHTAaVıt salutem et temporı1ıbus tantıs NnOoSs altenatos dereliquit?

Et CUur permisıt angelos her1 malos et dıyınum cultum?
Et CUTr multae natıones höc1gnorarunt” CUr NOoON beat

SU1QUEC notıtıa donat, ] affluit potentia el bonitate?Zaur Beseiti-
dieserSchwierigkeiten betont dıe den Geschöpfen ıV on (xoO0tt

gegebene Freıheit undihren Mißbrauch urch dı ünde Der Alk-
Heilswille-Gottes berbekund sıch 1 natürlichen Hılfs-

mitteln (Naturgesetz und diegeschaffene Weltmiıt ıhrer Schönheit
als Offenbarung‘ des Schöpfers)und ı11 der übernatürlichenGnade,
die keiner Nation verweigert werde, ferner derSendung VO  s

un Christi ZUTC Belehrung derMenschen. Auf den Eırwand
Ä Legatıo pA 219 leg pag 2926 leg paS 230 leg pas 2592
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d  T Heiden SCI1I unschicklich da{fß oft sıch nıcht ihnen durch
Propheten und SCINCN Sohn geze1gt habe, antwortet Sufficit
Guod nobis (scıl Deus apparuıt). Wennnamlich ott sıch en
Menschen ZeI8CN müßte, annn mußte VO Antfang der Welt DI1S

iıhrem Ende jeden Menschen A alıqua forma vel unica “
sıch kundgeben. Wenn dagegen die Erscheinung (Gottes
Zeı SCHNUSC, SCHNUSC S1C auch be1i 1NEeEM Volke,;; denn ott habe
Apostel MmMIıt Wunderkraft die Welt gesandt, die
Botschaft verkündıgen. (Leg pag.207)

In den folgenden egatıonen die einzelnen Völker lesen
W.ITL. ausführliche Schilderungen der relig10sen Vorstellungen und
Kulte der betreifenden Völker, die. ZU eil WI1IE CI Vorlesung
ber Religionswissenschaft wirken un große Vertrautheit miıft
Fremdrehgionen verraten. handelt iber en Kult der
Damonen, Seelenwanderung, Ahnenverehrung, Verbrennung der
Witwen, Enthaltung Vo  v tierıscher Nahrunzg. 1 falschenLehren
werden miıt philosophischen un theologischen Beweısen zurückge-
jesen und dıe Volker: UE -Annahme des wahren Glaubens: eın-
geladen. Aus Mangel Raum können 1e7r UF CIN1SC Gedanken
herausgestellt werden;. cıe fuür dıe Missionstheorie Oder Missions-
PrFaXıs Bedeutung haben oder für die Miıssıionsauffassung Campa-
nellas besonders bezeichnend sind

Die Legatıion dıe Aapaner beginntmıt wirkungs-
vollen Kınleitung uüber die Vorzüge diesesVolkes: Inter nobilissi-
MmMas mundı nationes nNnon inferiorem locum dedit PCX coech et terrae
omnıpotens Deus gCNET1 Vestro.; Ingen1io A optımaos
decoravit, forma non iıllıberalıi, laudum: et gloriae Cup1-
dine Onmodica, habitatione. iıllustri inter.utfrumque hemisphaerıium,

caeterıs mundı partibus 66 vestra dırımens; quae« vıictur
Mano NCCESS sunt, abundanter Jargiens, ut C1US SEervıt10,; 0Mnı
I  <ad quam on estis natı, deposıta, sedulam daretis Operam.Ingeschickter.Anpassung verweıst gegenüber dem Kaıser- und
hnenkult auf die Tatsache,daß auch die Christen gEWISSE Men-

schen, dieGroßes geleistet haben, verehren: aber- als Heıliıge WUuTr-
en hne o chenKult 18881  — JENECverehrt;deren Heiligkeitdurch der Gott bezeugt :se1 Inder Legation 1n 3a
endet die Befürchtung des Kaisers VvonChina,

Reonnten die Spanier: mıiıt.Hilfe derMissio
denn eicht habederKaiser von

erliche örge1TVAmér%ka etwas erfahren. benutz diese
E unı grundsätzliche Bemerkungen 1e HS
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t11 alt als Missionsmitte! machen Unter Be-
rufung auf alttestamentliche Schriftstellen (Is 54 Ps 110
140 G — halt die Bekämpfung Von Volkern für berechtigt die

\WWiıderspruch mıt dem Naturrecht sich gröbsten Lastern eryreben
WIC Gotzendienst Menschenfressere1ı un Sodomiıe und dadurch
oleichsam sıch das Menschengeschlecht auflehnen Auch
JE dem Spezialfall der angebotenen Missıionıerung, dıe FAn-
geborenen nıcht 1UL das 'nhoören der christlichen Botschaft ableh-
1CH, sondern auch dıe oten toten unVETFSDPCISCH, ist der Krie£

S1C berechtigt *. Denselben Gegenstand berührt der
Legatıon die Bewohner VO  =) Inner-Ameriıka. Denn SIC oONn-

en auf die Tatsache hınweilsen, daß die Spanıer raublustig und
verschlagen unter dem Vorwand der Missıonierung mehrere Reiche
dort zerstort hatten. Aus dieser Tatsache könnten die Eingebore-
i11C!1 Eınwande TE das Christentum erheben: Quapropter HCE

putamus melijores nostr1s CSS«C relıg10nes vestras, quıbus multis
sımıles, 1 multiıs praestantıiores 19: FCPCTIMUL. Nec Deus deseruit
NOS tempore 1nostri nıhıl CULANS, S1 est OIM 1UIM Deus:;: plures,
QUISQUC colat SUUMN. Auf diese LEuınwande antwortet indem e

zunachst den (Gotzendienst der Eingeborenen mıt sSsEINEN Greueln
schildert un daraus den Schluß ziecht CS sSC1 Tat der Barm-
herzigkeıit Gottes, dafß IS dıe Spanıer f ihnen geschickt habe, ıLn

S1C on der Gewalt /der Däamonen befreien. Feiner natten die
Spanier neben manchen Übeln ihnen doch auch jele Güuüter SC-
bracht die Kenntnis (xottes un die Ausrottung schwerer Laster.
auch materielle Guter AaUus Kuropa Die Anwendung O3 Waliten-
gewalt SC] aber berechtigt SCWESCH deı häuhgen Angriffe
der KEıngeborenen Kolonisten un! Missionare nde cYactı

uod audıvıstı CU: (scıl Deus pCI Hispanos) spoliasse 4A
hemisphaern INECET1CaNl N et dıivıt1ııs ei vıta, populosque EXIINXISSE NO  —

PAaucoSs, consıdera, ICX, quod illı peccato idolatrıae, anthropophagiae: et sodo-
In13: dediti erant contitra. 1US naturae, totı SENECTI humano rebelles, datı 1n rCpTO-
bum SCHSUM; quos cum praedicatio Curare 110  } pOosset, ferro, quemadmodum
desoeratıs moOrb1s, et 1BILC utı oportult, sicutiı Deus osterpCr prophetas n Dstros
ef S UL} praeceperat, ubı dixıt Fortitudinem gentium comedeltis; et 278

ylor1a COTUM superbietıs. (Is 61) Igitur praeceptum est Deo, ut U1CUM-
qu«c voluerint divınıs arcr«e legibus, Liberi permaneant, sıcut et NOS, tanquam
{ratres; UUl LO tanquam hostes humanı SENCTIS, NOn modo leges nolunt
audıre, sed 1INSUPCI. occıdunt et manducant NUuNCcC10S Del,; h1s bellum Inferımus,
C4 ‚amplius remediıum 10n restat ullum, 1O0  w ut nNosiram avarıtı1am ei ambı-
t1ionem dilatemus,. SE divinas: leges et benehicia homiıinıbus collata. Quapropter
nolij, ICA, tıbı qu tu1ıs populis Deı beneficıa NCSATC, sentias 1iTam illius
(Lib I1 legatıo pag 222—923).
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SL1111LUS uf1 ferro SICH medicus desperatıis morbis uch stehe dıe
Zapl der unschuldıgen Opfer dıe ihre Herrscher verschulden
keinem. Verhaältnıs den Opfern Kampfe mI1t den Spanilern.
Unter nochmalıiger- Berutung aut alttestamentliche Stellen zıieht (
den Schluß Quae NO  $ Canunt Neo, sed bella volunt, divul-
gatıonem Evangelın impugnantes, dıssıpandae eran 1uxta DE
phetiam Davıd (Ps 58) Eın Beweggrund SA Bekehrung, der
auch Urchristentum un:! bei den Vatern C1NC Kolle gespielt hat
157 für dıe ahe des Weltgerichts Kr benutzt Cdieses Argument
das ausfüuhrlicher dem Abschnitt De teMDOrFC remminıscentiae
CEı6: Cap art 3} behandelt hat, auch ı den Legatıonen die
Heiden.. In der z Legatıon führt CT AuS, dıe Stüunde: desWeltendes
SGı I: unbekannt, aber aus verschiedenen Naturerscheinungen,
Aus den Offenbarungen Vınzenz Ferrer1 un Aaus der Tatsache,
dafli das Evangelıiıum fast der SanNzCh Welt verkundıgt worden
SCI duürte INan schlieflßen das Gericht ahe bevorstehe

Dıie kurz VOTL der Gründung der Propaganda nd waährend
langjäahrigei Haft verfaßte Werbeschrift (Quod remıinısceniIur i5%
11 ihrem ersten VON Romano Amerı1o edierten el mı1t stark sub-
jektiven Sonderansıchten belastet Fremdartıg berühzr uns kırchen-
polıtische Theorien mıttelalterlicher Fäarbung; Erwartungen der
ÜUÜiopisten CIM außerkanonischer Prophetismus, antechtbare Ideen
über den Pansensismus un berPradestination. ber daneben
begegnen <  a vielseitigen un weıtschauenden Anregungen
Missionstat un Problemen, die auch heute och Z Auseimander-
SEIZUNg mıiıt ıhnen drängen. Und mehr als einma! erheht sıch der
Predigerbruder SC1NECIM Gefängnis ber die Misere SC1INES pCL-
sonlichen Schicksals: 1 eılt bittend un!: werbend bis VOT den Thren
Golites, A dıe ofe der Fursten un die unermeßlichen Raume
der Welt des Heidentums und des Islams ınd wirft Feuerfunken
SC1INES paulınıschen Feuers ı die Seele des Lesers. Sein großes An=
hegen autete nach seinen CISCNCH Worten:: Unum ovıle
un us pastor Deshalb darf Tommaso -(Jampanella unter den
Missionsschriftstellern‘ des K Jahrhunderts, das reich Itera-
rischer. Frucht ist, nıcht VErSCSSCH werden.

6 Über die verschiedenen Fälle Von Anwendung weltlicher Gewalt
1e,Ungläubigen und dıeBerechtigung dazu vgl Perbal, Les Missionnaires
francais et le nationalisme, Parıs 1939, 53


